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b Montag, am 16. Zul 1833. an 


Dare aden 


beißen im Allgemeinen Verſchanzungen; welche 
man von Dingen, die augenblicklich zur Hand 
ſind, als Holz, Steine, umgeſtuͤrzte Wagen, 
Hausgerahe sc. anlegt, um irgend einen engen 

ugang, z. B. Thüren, Fenſter, Gaſſen odet 
Hohlwege zu verſperren. Ausſchließlich wurden 
zuerſt die Straßeaverrammelungen in Paris mit 
dleſem Namen belegt. Hier waren ſchon im 14. 
Johrhundert die Straßen an ihren Eingängen 
mit Ketten verſehen, um fie dei Einbruch der 
Nacht verfperren zu konnen. Dles geſchah auch 
del dem wegen der druckenden Auflagen ausge⸗ 
brochenen Volksauſſtande 1382, wo die Einwoh⸗ 

ner nachher, 30,000 Mann ſtark, dem jungen 
König Karl VI. in die Ebene von Saint» Denis 
entgegen⸗ 
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Segen nachdem ſie vorher die Einnehmer 


Ber Gefaͤlle theils erſchlogen, theils verlagt, und 


eine Anzohl juͤdiſcher Kaufleute gepluͤndert hatten. 


Es fehlte ihnen jedoch Entſchloſſenheit und Ein⸗ 


tracht, ſie gingen aus einander, und der König 
zog mit feiner Armee in die Stadt, ließ die Tho⸗ 


re ausheben, die Ketten in den Straßen hinweg⸗ 


nehmen, die Bürger entwaffnen und über 300 
unruhige Köpfe hinrichten. Die eigentlichen Bar— 
rikaden waren 1588 ein Werk der katholiſchen 
Ligue, an- deren Spitze der Herzog von Guiſe 
ſtand, und die nichts Geringeres als die Abſez⸗ 

eiprichs III. im Sinne hatte. Gegen den 


ausdrücklichen Willen und Beſehl des Königs nur 


mit acht Begleitern nach Paris gekommen, wur⸗ 
de er von dem, durch feine Partei gewonnenen 
Pöbel mit lautem Jubel empfangen und untere 
ließ nicht, nach der erſten, für ihn nicht ganz 
gefahrloſen Zuſammenkunft, mit dem König An⸗ 
ſtalten zu, feiner. perſönlichen Sicherheit zu treffen, 


waͤhrend er aͤußerlich vollkommen ruhig und un⸗ 


beſorgt (dien und noch am Abend vor dem Aus⸗ 
bruch des Aufruhrs (11. Mai) als Oberkammer⸗ 


herr dem Könige die Serviette reichte. Dieſer 
harte, um die von ihm befohlene, von den Buͤr⸗ 


gern aber verweigerte Fortſchaffung aller feit einl⸗ 

gen Tagen nach Paris gekommenen Fremden al⸗ 

lenfalls mit Gewalt durchzuſetzen, mit Anbruch 

des Tages (12 Mai) die franzoͤſiſchen und Schwel⸗ 

zergarden, nebſt einigen Truppen, zuſammen etwa 

6000 Mann, in die Stadt kommen * 
! ne 
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gegen und gab dle noͤthigen Befehle zu ihrer Auf. 
ſlalung auf dem Kirchhoſe St.⸗Inndcent und in 
der Umgegend, auf den Bruͤcken Rotredame, St. 
Michel und au Change, am Hotel de Ville, dem 
Gréveplatze und in den Zugängen des Maubert⸗ 
plotzes. Er kehrte dann wieder nach dem Louvre 
ruck, waͤhrend die Truppen mit klingendem 
Spiel ihre Poſten beiogen. Das war das Zeis 
chen zum Aufruhr; denn die Einwohner waren 
von der liguiſtiſchen Partel überredet worden, daß 
die vornehmſten e dee e e umgebracht 
und die Stadt geplündert werdec sollte. Die 
Sturmglocke erſchallte; die Bürger waffneten ſich 
und verſammelten ſich unter ihren Hauptleuten, 
Rottenmeiſtern und Offizieren des Herzogs von Gul⸗ 
e die ſich deshalb ſchon unter fie gemiſcht häke 
en. Der Grof Brelſſac, einer der Aufgeregteſten, 
der fi am Viertel der Univerſitͤt am Platze 
Maubert befand, rief einen Haufen von Studen. 
ten, Laſtträgern, Schlffern und Handwerkern auf; 
zugleich ließ er in den Straßen die Ketten vor⸗ 
dieben, das Pflaſter aufreißen und von ſtarken 
Hölzern und mit Erde oder Miſt gefüllten Tone 
nen von 30 zu 30 Schritt Abſchnitte (barrica- 
des) anlegen, die mit Musketieren beſetzt, ſich 
ſoſt in einem Augenblicke durch dle ganze Stadt 
bis auf so Schritt vom $oupre verbreiteten, ſo 
daß die koͤniglichen Soldaten keinen Schritt vor 
oder zuruck thun konnten, ohne ſich den ſichertref⸗ 
fenden Musketenſchüͤſſen der Bürger 3 = 
arri⸗ 
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Barrikaden oder den Steinwuͤrſen aus den Fen⸗ 
ſtern der naͤchſten Hauſer auszuſetzen. Schon 
waren am Platze Maubert mehr als 60 Schwel⸗ 
zer tod oder ſchwer verwundet; noch hörten die 
durch das Zurufen ihrer Anführer aufgereizten 
Bürger, nicht zu feuern auf, obgleich die Schwel⸗ 
zer knieend und mit aufgehobenen Händen um 
Gnade flehten, bis Bliſſac, der mit gezogenem 
Degen das Vorruͤcken der Barrikaden leitete, 
herbeikam und ihrer Wuth Einhalt that, indem 
er die Schweizer Vive Guise! rufen ließ und fie 
als Gefangene mit ſich fortführte. Der Herzog 
von Guiſe ging mittlerweile in feinem Hotel auf 
und ab und antwortete Denen, welche der Koͤnig 
an ihn ſchickte, mit dem Erſuchen, den Tumult 
zu ſtillen, er ſei nicht Here dieſee wilden Be⸗ 
ſtien, die man nicht auf dieſe Welſe hatte teizen 
ſollen. Endlich aber ging er doch, mit einem 
Stoͤckchen in der Hand, don Barrikade zu Bar⸗ 
rikade, hieß den Poͤbel ruhig fein und ſich blos 
auf die Vertheidigung beſchranken. Er ſchickte 
hierauf die ſranzoͤſiſchen Garden ſowohl als dle 
Schweizer nach dem boupre zurück und ließ dem 
König ſagen, ſobald die katholiſche Religion ger 
ſichert, und er und die Geinen gegen die Ans 
ſchlaͤge Ihrer Feinde geſchützt mären, wuͤrde et 
gern Alles thun, was einem guten Unterthan ge, 
gen ſeinen Oberherrn gezieme. Als es jedoch au 
die Vergleichbedingungen ankam, ſtellte der Her 
zog dieſe fo hart und betrug ſich fo anmaßend 
daß der König es für gerathen hielt, am olg 
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ben Tage heimlich aus Paris weg nach Chartres 
zu gehen und ſo die Abſichten und Plane der 
Guiſe ſchen Partei zu durchkreuzen. — Bei der 
nachherigen Belagerung von Paris im J. 1590, 
durch Heinrich IV., hatte der Herzog von Mer 
mours, welcher in der Stadt fuͤr die liguiſtiſche 
Partei den Oberbefehl führte, ſchon Alles zur 
Borkikadirung der Straßen durch Ketten, mit 
Erde angefüllt Tonnen und Holz in Bereitſchaſt 
ſetzen laſſen. Der Koͤnig begnuͤgte ſich jedoch, 
die Stadt, nach Eroberung der Vorflädte, enge 
einzuſchließen, mußte aber nachher die Blokade 
aufheben, weil der Prinz von Parma mit einem 
ſpaniſchen Heere zum Entſatz berbeifam, Waͤh⸗ 
rend der Minderjäprigfeit Lugwigs XIV. führten 
die einander entgegengeſetzten Intriguen des Car⸗ 
dinals Mazarin und der Antlminiſteriellen (der 
Fronde) neue Volksunruhen herbei. Die Stra⸗ 
en der Hauptſtadt wurden abermals durch die 
vorhandenen Ketten geſperrt, und die Koͤnigin⸗ 
egentin mit dem Hofe uad Mazarin bewogen, 
nach Saint-Germain zu flüchten, wo fie mit den 
ariſern unterhandelten und dann wieder zurück 
ehrten. Als ſich jedoch bei ausgebrochenem büre 
Se Kriege dle Truppen der Fronde in den 
orftädten von Paris feftgefege hatten (16352). 
wurden von ihnen an den Thoren und. Zugängen 
Veeſchanzungen und Barrikaden errichtet, deren 
Angriff durch die Koͤniglichen, unter Tuteane's 
Anfüprung, das Treffen in der Vorſtadt St. 
Antoine veranlaßte. Ebenſo hatten ſchon die Trups 
pen 
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pen Heinrichs IV. im J. 1589, als fie in Tours 
von der ihnen weit überlegenen liguiſtiſchen Ar“ 
mee unter dem Herzoge von Mayenne angegriffen 
wurden, die drei Zugänge der Vorſtadt durch 
umgeworfene Wagen, in der Eile herbeigeſchlepp⸗ 
tes Holz und dergleichen verſperrt, und vertheis 
digten ſich mit großer Herzhaftigkeit. Beiſpiele 
ahnlicher Barrikadirungen finden ſich öfters, um 
in belagerten Städten das Vordringen des An⸗ 
greifers durch den Wallbruch in den Straßen zu 
hindern oder auch zu begünftigen. Es iſt in dies 
fer Hinſicht unter andern [Saragoſſa 1808, Dres- 
den und Kaſſel 1813, Sens 1814 und Gain 
Denis 1815 zu erwaͤhnen. — Am merfwürdigs 
ſten und erfolgreichſten erſchlenen die Barrikaden 
1830 in Paris und Bruͤſſel, wo fie den regello⸗ 
fen Volkshaufen den Sieg uͤber die Truppen ges 
winnen halfen. In Paris entſtauden die Barris 
kaden in Einer Nacht (vom 27. zum 28. Juli) 
in allen Straßen und Quergaſſen von 100. zu 
100 Schritten, theils aus umgeworfenen Wagen, 
theils aus dem aufgebtochenen Straßenpflaſter ges 
bildet, deſſen flache, viereckig gehauene Steine 
ſich beſonders dazu eignen, auf den Boulevard 
aber aus den vorhandenen Baͤumen, ſo daß ſie 
eine vier -und mehrfache Linie von Verſchanzun⸗ 
gen bildeten, welche jeden Gebrauch der Artillerle 
und Cavalerie unnüg machten und ſelbſt das Vor⸗ 
dringen der Infanterie aus den Tullerien nach 
der Straße Richelien verboten. Die letztere, ſo 
wie alle nach ihr führende Nebengaſſen, 400 
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ihrer Lange vom Theätre francais bis zum Bou⸗ 
levard niemals abgeſchnitten, und die Colonnade 
des Theaters ſelbſt mit Vertheidigung beſetzt, 
welche die Straße Er. Honore beſchoſſen und das 
durch die Aufftellung von Geſchüͤtz zu Beſtrei⸗ 
chung der Straße Richelieu unmoglich machten. 
Zum Ueberfluß waren in die obern Stockwerke 
der Haͤuſer zerſchlagene Pflaſterſteine getragen 
worden, und wo dleſe fehlten, vertraten Dach⸗ 
ſteine oder die flachen Ziegel der Zimmerfußbös 
den die Stelle. Auf ſolche Weiſe verwandelte ſich 
Paris in eine verſchanzte, von den Einwohnern 
vertheidigte Stellung, in der jede Straße eine 
beſondere, geſchloſſene Redoute darſtellte, gegen 
die Angreifer, d. h. gegen die von den koͤnigli⸗ 
chen Truppen beſetzten Tuilerien und das Louvre 
gekehrt, denen man den Raum zwiſchen der Stra⸗ 
de St.⸗ Honoré und der Seine, von dem Platze 
Ludwigs XVI. an bis an die Straße de l'arbre 
seo überlaſſen hatte. Die äußern Barrikaden aber 
waren gegen die Boulevards, wo ſich ebenfalls 
angreifende Truppen ‚befanden, gerichtet. In der 
Vorſtadt St Denis war dies bis zur Hälfte der 
Straße deſſelben Namens der Fall, der, übrige 
Theil vertheidigte ſich bis zur Barriere gegen den 
etwa von Außen anrückenden Feind. In Brüſſel 
waren die Barrikaden zwar bei der Anfunft der 
Holländer (am 23. Sept. 1830) vorbereitet und 
von ahnlicher Beschaffenheit, jedoch nicht von bins 
reichender Staͤrke und Hoͤhe, um die Hollander 
wirklich aufzuhalten. Sie wurden nach und nach 

f erobert, 
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erobert, aber auch wieder aufgegeben, und haben 
wenig zu Gunſten der Belgier gewirkt, deren 
Vertheidigung mehr aus dem obern Theile der 
Haͤuſer ſtattfand und deren Erfolg nur aus dem 
Zuſammentreffen mehrer für die Holländer una 
guͤnſtigen Umftänden herzuleiten iſt. 


RNom's heutige Macht, 


Die gaͤhrenden Maſſen des Kirchenſtaates find 
ſeit Jahren ſchon in ſchaͤumender Bewegung; 
aber ſie brechen ſich an Rom, wie die Wellen 
des Meeres an dem Felſen. Woher nimmt Rom 
die Kraft, fo vielen Stuͤrmen zu widerſtehen? 
Welch magiſche Gewalt umgiebt es? Iſt es die 
Entwickelung phyſiſcher Staͤrke? Gewiß nicht; 
es herrſcht mehr durch geiſtige, als durch Maturs 
kraͤfte. Es ſtuͤtzt ſich auf feinen großen Namen, 
auf lang gewohnte Herrſchaft, auf die Macht 
der Meinung, auf einen Heillgenſchein, einen 
von der Vorzeit überfommenen Glanz, der altges 
waltig auf die Einbildungskraft wirkt, und auf 
jene wunderbare Einheit won Kirche und Staat, 
die einander gegenſeitig aufrecht halten, indem 
der goͤttliche und geheiligte Urſprung der einen 
die weltliche und irdiſche Natur des anderen ver⸗ 
Hüfte. Es füge ſich auf den Mangel an Einige 
keit unter feinen Feinden, auf ein kuͤnſtlich un 
i terhaltenes 


terhaltenes Syſtem des Mißtrauens, vor Allem 
aber auf ſeinen hohen’ und heiligen Beruf, kraft 
deſſen es durch Geheimniſſe und Kafteiungen die 
Phantafie mit Schauern erfuͤlt. So wunderbar 
iſt das geben dieſer Stadt — ſo glanzvoll mieten 
im Verloͤſchen ihrer fruheren Herrlichkeit — fo 
maͤchtig in ihrem Verfall — fo ehrfurchtgebietend 
in ihrer Einſamkeit. Die halbe Welt iſt gegen 

ſie verbuͤndet; ihre Kinder wanken in der alten 

Treue; ſelbſt ihe Vertheidigungsſyſtem iſt in 

ſchlechtem Zuſtande. Sie feſſeln ohne Unterſchied 
die freie Entwickelung der Geiſter und ſetzt oft 
unbehuͤlflich den Forkſchritten der Einſicht einen 
Damm entgegen. Streng und nachglebig nach 
Laune, ſtraft und verzicht ſie immer am rechten 
Ott, und doch geht fie aus allen Kämpfen ſieg⸗ 
reich hervor und thront ruhig über dem fie um⸗ 
gebenden Ruin. Aeußere Form und ewiger Streit 
iſt ihr Element und Unveränderlichkeit ihr Wahl⸗ 
ſpruch. Für die Forderungen eines roftlos ſtre⸗ 

benden und ſorſchenden Jahrhunderts hat ſie nur 
prunkthafte Ceremonlen, den abgenutzten Flitter⸗ 
ſtaat des Mittelalters; auf Geſuche antwortet fie 
mit Benedeiungen, auf Klagen mit Miſerere's. 
Aber bei alle dem würde man über den Fall Dies 
fer Macht gewiß den tieſſten Schmerz empfinden, 

Wer wollte das Anziehende und Schöne in allen 
diefen Ceremonien, dieſem abgenutzten Flitter⸗ 
ſtaat, dleſen Benedeiungen und Miſrere's wege 
läugnen? Zwar iſt elne freifinnige Verwaltung 
der Provinzen und eine ſeſbegrüadete Wehliohrt 
m 


im hoͤchſten Grade wuͤnſchenswerth; eben ſo wuͤn⸗ 
ſchenswerth aber iſt es daß Rom, ſelbſt unver⸗ 
ſehrt bleibe. Es iſt eder Wallfahrtsort der Ger 
danken, das Aſol des Kummers, die, Zuflucht 
geſunkener Größe und gebrochener Herzen. Rom 
möge immerdar beſtehen, wie vierzig Jahrhunder⸗ 
te es geſtaltet haben — dies Rom mit ſeinen 
Kunſtwerken, ſeinem Paͤpſtlichen Purpur und ſei⸗ 
nem Chaos von Truͤmmern und Ruinen. 


Wallfahrt nach dem Goͤtzen Zuggernauth. | 


Die Pilger ziehen in Strömen: nach dem bes 
ruͤhmten Goͤtzentempel des Juggernauth, doch 
nimmt ihre Zahl von Jahr zu Jahr ab, und 
die Heiligkeit des Goͤtzen ſchwindet dahin mit den 
Fortſchritten der Bildung in Indien, Der wahn⸗ 
ſinnige Fanatismus, der ehemals Hunderte von 
Indiern antrieb, ſich unter den Wagenrädern des 
Goͤtzenbildes zermalmen zu laſſen, — ein Opfer, 
welches dem blutglerigen Dagon ſtets ein fürs 
terlich behagliches Lächeln entlocken ſoll — hat 
ſich jetzt bedeutend abgekühlt. Sterling erzäblt, 
daß waͤhrend der vier Jahre, in denen er Geles 
genheit hatte, Zeuge dieſer Ceremonlen zu ſeyn, 
Juggernauth nur mit drei Opfern geſpeiſt wurde, 
welches überdies Uagluͤckliche waren, die an ire 
gend einem ſchrecklichen körperlichen Uebel king 
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* darum dieſe Art, ſich von einem qua 

vollen Daſeyn zu beſteien, erwaͤhlten, weil fie i 

tet Eitelkeit mehr ſchmeichelte, als der gemeine 
Selbſtmord durch Hängen oder Ertränfen, Im 
Durchſchnitt wandern Art an 120,000 Mens 
ſchen nach Porih, yon. denen der größte Thell 
nie wieder zuruͤckkehtt; denn Tauſende dieſer Ars 
men ſterben vor Hunger, Entfräftung oder durch 
den ködtlichen Einfluß der regnichten Jahreszeit; 
und ibre keichname, die in Maſſe auf dem ſandi⸗ 
gen Geſtade in der Rahe der Engliſchen Station 
umherliegen, werden dort entweder verbrannt oder 
don Hunden, e Geiern verzehrt, des 
ten eine Unzahl in diefer für fie fo gebrungereh, 
chen Gegend herumſchwaͤrmen. Der Geiſtliche de 
Bezirks verſicherte, — er habe ſelbſt einmal auf 
einem halben Morgen Landes 130 ſolcher Leichna⸗ 
me liegen und gewiß doppelt ſo viel Raubthiere 
um dieſe fhauderhafte Koſt mit einander kaͤmpfen 
geſehen. rn f 


\ i 
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Ein Bal in Griechenland im Jahre 1851 0 


Der Gedanke, einen Ball in Griechanlond beie 
zuwohnen, hatte für mich 25 e eg und, 
Anziehendes, daß ich die Einladung des Engli⸗ 
(hen, Präſidenten in Napoli vi Komanla, Herrn. 


* 
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—, mit großem Vergnuͤgen annahm. We 
eigenthuͤmlich aber waren meine Gefühle, als ich 
mich in dieſem klaſſiſchen onde unter der weiten 
Kuppel elner ehemaligen Mofchee befand, die jetzt 
vor den Augen aller guten Moslemin durch dle 
Taͤn ze einer munteren Geſellſchaft von. Chriſten 
entweiht werden follte. Es war derſelbe Raum, 
in dem der hochweiſe Senat ſich zu verſammeln 
pflegt, um wohlgemuth bei einer Taſſe Kaffee 
feine Pfeife zu rauchen und zu votiren, was dem 
Praͤſidenten beliebt, So froͤhlich ich auch geſtimmt 
war, ſo konnte es meine Heiterkeit nicht erhoͤhen, 
wenn ich daran dachte, daß ſich in dem unteren 
Geſchoß dieſes Gebaͤudes die vergitterten Fenſter 
eines Kerkers beſanden. Indeß entſchwanden Mo⸗ 
chee, Senat und Gefaͤngniß bald aus meiner 
rlanerung und wurden vergeſſen über den leben. 

gen Geuppen, die alle Engliſche und ſchottiſche 

onttetaͤnze, den Franzoͤſiſchen Cottillon, den 
Deutſchen Walzer und die Ruſſiſchen Taͤnze, die 
ich weder zu nennen noch zu beſchreiben vermag, 
in unermuͤdlicher Reiheſolge ausfuͤhrten; aber 
ſeltſam genug, als die Muſiker zu dem Mationals 
tanz der Griechen auſſpielten, ließ kein Tänzer 
ſich blicken. An der Wand des Saales iſt das 
Bild eines Phoͤnix, der in feinem Schnabel eis 
nen Kranz über Capo d' Iſtrias Portraͤt hält, 
Auf der andern Seite ſieht man ihn mit den 
Flammen emporſtelgen und ſich zu den Flaggen 
der drei Natlonen, England, Frankreſch und 
Rußland, erheben. Aber ach! der men 

* b og 
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Vogel iſt noch nicht wiedergeboren aus feiner 
Aſche, die dem belebenden Einfluß der weſtlt 1 
Welt entgegehhartt, — Ungeachtet des Staube 
der von dem ſteinernen Fußboden auſſtieg und 
die Schuhe der Tänzer grau färbte, wurde dies 
koͤrperliche Erereitium doch mit lobenswerthem und 
lebhaftem Eifer vollfuͤhrt. Von den zweihunderk 
oder dreihundert Anweſenden waren kaum fünf 
aus derſelben Stadt oder nur aus demſelben Lane 
de. Europäer und Europälſirte Griechen in bun⸗ 
tem Gemiſch mengten ihren Franzoͤſiſchen Anzug 
unter die anmuthige und reizende mae 
Kleidung, die eigentliche Natlonaltracht der Grie⸗ 
chen. Roch ergoͤtzlicher war die bean dn 
von Sitten und Gebraͤuchen. Während der Frans 
zoſe feinem Pariſer Geſetzbuch des Anſtandes folge 
de, ſtellten ſich die Griechen, ſelbſt die angeſt hen⸗ 
ſten Damen unter ihnen, die Frauen der Sena⸗ 
toren, auf die hoͤchſten Baͤnke, um ein Ihnen fo 
neues und intereſſantes Schauſpiel zu uͤberſehen. 
Ein Tanz unter den vielen war auch mir ganz 
neu; die Herren ſetzten ſich nämlich mit ihren 
Damen in einem Kreis herum, ſtanden dann 
auf und walzten, bis der Aufführende feine Das 
me auf einem Stuhl in die Mitte des Kreiſes 


nlederließ; et ſtellte ihr hi ; 
dem andern vor, dr hierauf einen Herrn nach 


\ von denen fie oft acht bis zehn 
verſchmaͤhte, bis fie d e 8 
fröhlich ihre Hand reichte und ihm durch dieſen 
Vorzug ihre inneren Gefuͤhle kund gab, waͤhrend 
die Abgewleſenen in langer Reihe traurig daſtan⸗ 


den, 
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erhob; dies war fuͤr Jeden das Zeichen, fi 

1 zu wählen" und das a . 60 
Welch zu begleiten, Eine ſehr ſchoͤne Dame 
aus Kreta gab ſeloſt dem feiſten, Gouverneur det 
| Kalb, als dieſer zur großen Belüfligung ‚der ganz 
en Geſellſchaft von dem behenden kleinen Tanz⸗ 
fihter plotzlich und undermurbet vor fie gefhleppt 


abend, die Straßen waren ſehr ſchmutzig, und 
da ſie dabei ganz eng und ſchmal ſind, ſo 
mußten die Damen alle zu Fuß kommen und ge⸗ 


ben, und dennoch blieb keine aus. Großes Ver 
j gnuͤgen 
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gauͤgen gewährte mir ein alter Lacedämonier in 
rothem Gewand und weißem Turban) dutch deſ⸗ 
fen Brille zwei ſtechende Augen hervotblitzten. 
Ich hoͤrte ſpaͤter, daß es der allgemein bekannte 
Diligani war, deſſen Sohn, wie er mir ſolbſt 
verſicherte, eine Geſchichte der Revolution zu ſchrei⸗ 
ben gedenkt. Die meiſten Taͤnzetinnen waren nach 
Europaiſchem Geſchmack gekteldet y und. es“ war 
ergoͤtzich, die Emſigkeit zu ſehen, womit fie auf 
die anmuthigen Bewegungen einer am Tanze 
theilnehmenden Franzoͤſin Acht gaben, und die 
Geſchicklichkelt, mit der ſie dieſelben nachahmten. 
Sie lernen in der That Alles mit erſtaunlicher 
Leichtigkeit, aber ihre Bildung beſteht meiſten⸗ 
theils in nichts als der Kunſt, zu ſticken und Lek⸗ 
kerbiſſen zuzubereiten. f 


I 


Vale, 8 3 Kragen) mig 
Neue Erfindung. 


In der letzten diesjährigen Sitzung des Königs 
lichen Inſtituts von London zeigte Herr Faraday 
eine neue Büͤchſe vor, welche die Erfindung eines 
Deutſchen, des Mechanikers Herrn Moſer, (aus 
Lippehne in der Neumark) iſt, der darauf in 
Gemeinſchaſt mit Herrn Wllkinſon ein Patent er⸗ 
balten hat. Dieſe Buͤchſe unterſcheidet ſich von 
gewoͤhnlichen Perkuſſions⸗Gewehren dadurch, daß 
die Vorrichtung zum Entzuͤnden des Pulvers in« 
8 nerhalb 
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ne chelh bes Büchfenlaufes ſich beſioder zu ſſe iſt 
naͤmlich in der Patrone ſelbſt auf! eine ſehr ſinn⸗ 
reiche Weile angebracht, ſo daß fie, mit der $as 
dung zugleich in die Buͤchſe hineinkoͤmmt. Eine 
Verſagung des Schuſſes iſt nicht leicht moglich, 
und da die ganze Kan mit einem Male, und 
zwar im Centrum, entzündet wird, b iſt 
die aden Fife um 0 9 we: 


979 


Itch 


1 


Sveſplboes Doppel, pre 


Die Eine giebt ruͤckwaͤrts Dir die wee 

Und ruͤckwaͤtts Zwey ſchafft Etes berbel; 

Doch beide Ganze, 1 fie vor - und ruͤck⸗ 
— waͤrts leſen, 


Sie nennen Dir ein maͤnnlich und ein — 
Weſen. 


F. 1. 0. 


Redakteur Dr, Ulferk 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegtſcher Anzeiger. 
m 8 wunde . — 1196 ohn dung 


Montag, am 16. Jul 1883, 1131 
Bekannt mach un g. 
Es fol die Beſchuffung des 95 Enagen⸗ Nele 
tung auf cas Jahr 18127853 el fotbe lichen Roͤbs⸗ O 1 
Bedarfs von cirea 42 Centern an den Mindeſtfo derne 
den verdungen werden, zu wel tem Behuf ern riztta⸗ 
tlons⸗TCerun auf den Zöften July c. a. fruͤh . 
Uor zu Ritdhauſe vor dem Raths ⸗Sekretaſr Het! 
Seiffert anberaumt worden iſt, und wozu Entieprifes 
laſtige hiermit eingeladen werden. Die diesrauig n 
Lültations- Bedingungen konnen in den Amtsſtunden 
in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Brieg, den 2. July 1832. 1 
* Der Magiſtrat. 
Dankſagung. * 
Sd den bey dem am ten d., Mis, ſtatt zefundenen 
= 8 ; een Ha 9 geſammelten Bes 
rtb. pf · 
bern hiermit unſern Dan.. ee 
Btieg den 10ten July 1832. 
En Der Magiffrat. 
van, Dank ſ a dh 
Fuͤr den bey der RR. 
Ben zum 7 A 10 adrichſchen H-chrelt# 
rıh. ſagen wir hlermit unser Sete Nate n 
Brieg den 1zten July 1832. Nat. 


Der Magiſtrat. 
Bitte an das Publikum. 


Wir find durch die im XXVI 178 
Stiact der dies jaͤhrl⸗ 
gen Amtsblaͤtter enthaltenen Veriügung Ber Lehnt. 


König). Regierung von Schleſien zu Breslau dom 14e 


eech: 
Juny aufgefordert worden: bie Einſammlung der 
don den hoben Koͤnigl. Minifterien zum Bau ein 8 neu⸗ 
en Schulbauſes zu Z boen bewilligten Haus⸗Collekte 
i ſelbſt zu veranlaſſen. Demzufolge haben wir den 
Ler- Trua mand zur Einſammfung derſelben denuf⸗ 
tragt, und wir erſuchen demnach das verehrte Publi⸗ 
um, insbeſondete aber die bemittelten und mohlhas 
enden Einwohner hieſiger Stadt: zu gedachtem Zwek⸗ 
ke einen milden Bel rag, nach Maaßgade der Kräfte 
eines Jeden in die vom Tragmaun zu producirende 
verſchloſſene Buͤpſe gern zu opfern; wofür den güris 
gen Geber ſchon das Bewußtſeyn lohnen wird, etwas 
jur Beforberung einer nützlichen Anſtalt beigetragen 
zu haben. Beleg den 5, Juli 1832. 
er der Maglſtrat. 8 
Dankſagung. ur 
Sür den bey der Verſammlung des Vereins der 
Mälzer und Brauer geſammelten Geldbetrag per àrth⸗ 
4 fg. 6 pf. zum Beſſen der Armen, ſagen wir den guͤ⸗ 
u Gebern unfern Dink. 
Beleg den sten July 1832. 
g a Der Maaiſtrat. 
Holz⸗Spaͤne-Verkauf. 
Naͤchſten Freitag als den 2often M. c. Nach mittags 
um 2 Uhr ſollen von Seiten des Koͤntgl. waſſer Baus 
Amtes einige in dme biefigen Waſſer⸗ Taus Hofe vor 
dem Dder : Thore, beim Königl. Buhnenmeiſter Hirſch⸗ 
berg aufgeſtellte Haufen Spaͤne gegen baldige Bezah⸗ 
im Wege der oͤffe tlichen kicttatlon an die Metſtz teten 
den erkauft werden, wo ſich daher die zahlungslaͤhigen 
Kauflüſtigen einzufinden haben. 
H irg ben 13ten July 1832. 
Avertisse ment. 
Das Königliche Land- und Stabt⸗Gerſcht zu Brleg 
macht hierdurch bekannt, daß das dem Gottfried Menze 
gehörende zu Klein Leubuſch ſub No. 41 gelegene Bauec⸗ 
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gut, welches nach Abzug der datauf haftenden kaſſen 
auf 334 Rthlr. ar ſgr. gewürdigt worden, a dat 
nen 3 Monaten und zwar in termino pernmtörio | den 
16ten Auguſt c. Vormittags 11 Uhr bei demſelben oͤf⸗ 
ſentlich verkauft werden fol, Es werden demnach 
Kaufluſtige und Befigfähtge hierdurch vorgeladen, in 
dem erwähnten peremroriichen Termine den 16ten Au⸗ 
guſt c. im Gerichts, Kretſcham zu Klein Leuduſch vor 
dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz Rath Frliſch 
in Perfon oder durch gehoͤrig B. vollmächtigte zu er ſchei⸗ 
nen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, 
daß erwaͤhntes Bauergut dem Meſſtblethenden und 
Beſſzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgedote nicht 
geachtet werden ſoll. Brieg den 17. April 1832. 
Koͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadt Gericht. 
- Brunnen Wnyeige — 
um damit aufzuraͤumen verkauf Ich ſetzt: :: 
8) die Flaſche Maria⸗Kreuzdrunn a st ge. 
b) — Ober⸗Salzbruun 44 — 
e) — Langenauer a3 — 
d) — Hinnewider a2 — 
Brieg, den 1. July 1832. ran ir 
. Doopeld Tbamme. 
Feinſten Copal⸗Lack ö 
zum Aufrichen der zum Umdruck beſtimmten Bilder, fo 
wie auch eine zweite. Sorte zum fafiren der Bilder, 
babe ich in Comlaiſſton erhalten, und empfehle felsigen 
zu gegergter Abnahme. G. H. Kuhara -b. 
Donnerſt ig den 19ten d. M. IF der Unt reichen el 
Schweſa⸗ Aus ſchieben, wozu A 5 
gelſpiels, ſo wie ein re ſp. Publikum garz erge ber ſt ein⸗ 
geladen werben. Zugleich wird bemerkt, daß die Vers 
ſteuerunz erfolgt ii und jeder Gewinn fret in die Stadt 
getragen werden kann. Um zahlzeichen Zuspruch bittet 


g 7 B. A I t, * f 
Gaſtwirth vor dem Breslauer Thore. 
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8241 LION N N 
Dalch den daher Sommerferien zum vier ten⸗ 
nal eine Fußreiſe in die anmuthigen Gebirgs⸗Gegen⸗ 
den machen und namentlich den Zobtenberg, Fuͤrſten⸗ 

ng die Kyns burg, die hohe Eule, dle Quelle det 

eiftrig, Aders bach, das Kloſter Grüſſau, dir Rieſen⸗ 

ppe u. dergl. beſuchen werbe, fo wid me lch diete Ans 
teige denen verehrten Eltern, die geſonnen fein ſollten 
mich dieß mal ihre Söhne als Reiſege fahrten mir ans, 
nvertraben, Berelt, mit ſorgſ mer Aufſicht uͤber ſte zu 
vachen wird es mit angenehm fein, wenn deren vie? 
t von meinem Anerbieten Gebrauch machen wollen, 

ie darauf Reflektirenten bitte ich ergeben ſt, ſich im 
auf dDisfes Monats bei mir (Aepfelgaſſe No. 270 8 
Ode ſlock) gefaͤlligſt zu melden. 
Brieg den ı2ten Juli 2832. . 

t 15 Der Pripatlehrer Wilde 
TT EE E 
2 f Zu vermietben. 

In meinem Hauſe Burggaſſe No. 389 iſt 
der-Oberſtock, beſtehend aus 3 Wohnſtuden, 2 
Kibenets, einer Küche, Kuͤchen ſtu be und Zube⸗ 
Loͤr zu vermiethen, und zu Michaell zu dezie⸗ 
den. Das Nähere iR zu erfahren bel 
NER E. Frieblander's Wittwe. ER 
FP 

In cem Haute No. 271 auf der Aepfel Gaſſe iu 
parteere hinten heraus eine große und eine kleine — 

nd vorne herous ein Gewolde nebſt Zub dor zu be 
ierhen und auf den ten October a, c. zu beztehen 

l Springer, Glaſermſtr. 

Zu vermiethen „ leg 
und bald oder zum ren Auguſt zu beziehen, At Stitte“ 
Platz No. 3 Im Hinterhauſe eine Truppe boch eine Sts 
de nebſt Studenkammer und Zubehaͤr. Nähere Aus⸗ 
Muſt ertheillt die verw. Kaufmann He ffmann. 


— 


« 
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 Beräanntmadung — 


In dem Eckbauſe ſub No. 214 auf der Paulauer⸗ 
Straße find baldigſt zu vermiethen und zu Michaell d. 
J. zu beliehen: * 
a) ein kogle von einem Saal- und noch zwei Wohn⸗ 
Zimmern; wozu noch eme lichte Kühe, eln lichter 
2 zus⸗ und Treppenflubr, eine Bodenkammer, eln 
Keller und ein Holzſtall geboͤrt; 
b) ein kogle von zwei Stuben nebſt Holzſtall, Bodens 
. fammer und Keller; . 
e) ein kogte von zwei Stuben, einer Stubenkammer, 
einer lichten Küche mit dergleichen Flühr nebſt Boden“ 
kammer, Holzſtall und Keller; 2 
d) eine Giebelſtude nedſt Kammer, und 1 
©) eln lichter gewoͤlbter Stall auf vier Pferde nebſt Re⸗ 
miſe auf drei Wagen, nebſt Heu» und Strobboden. 
Die vorbenannten mit a, b u. e bezeichneten Zimmer 
befinden ſich nur eine Treppe hoch, und koͤnnen auch 
als ein alleinig zuſammenhaͤngendes Quartier vermie⸗ 
thet werden. Eine offene oder unbedeckte Al’ane über 
dem Hofe gewahrt dieſen beregten Zimmern viel Ann ehm⸗ 
keiten. Die weitere Auskuuft ertbeilt der Befiger 
es Haues. Maurermeiſter Schifften. 


wi 8 u Verkaufen, 


ein ſchbaer Detstafen für Reifende ie ldig in ber; 
‚ Saufen. Wok ſagr pie Worllal riſche Fuchrrneereh 


„Eine weise, einjährige melte Ziege und ein ſchworz 
Boͤckchen ſtad zu verkaufe 0 2 be un ein ſch > 
Mobrahrifchen Bucerudera nn mat man in des 
N Gefunden 

: Eine Medaille vom Jahre 181 5 in gefunden worden. 


Der Eigenthuͤmer kana dle ſelb der. Wohlfahriſchen 
Buchdruckerei guräd erhalten 1 2 


— * — 
8 Tabak Offerte. 
ielt e 


ine Parthie leichten und wohlriechenden 


ch erhi 
a auch in Packeten aus der Fabrike C. H. 
liel & Comp. in Berlin, und offetlre ſolchen feiner 


Güte wegen zu gütiger Abnahme. a 

„Brieg, den Zten July 1832. 

7 er Ernft Anders, 5 
99 Ring⸗ u. Moll witzer⸗Straßen⸗Ecke. 


178 Zu dermiethen 91 
ſtebt in dem Haufe ſub No. 267 am Ringe im weis 
ßen Engel eine Stiege hoch bintenheraus eine große 

. freundliche Stube, nebſt Zubehoͤr, desgleichen eine 
Stube nebſt Alfove mit Zubehoͤr paterre vornheraus, 
zu fünf ige Michaeli zu beziehen, auch find 2 Stuben im 
terhauſe, eine paterre, die andere eine Stiege hoch 

nebſt Zubehör künftigen Erſten zu beziehen, auch find 
2 Keller welche ſich zu verſchiedenem eignen, extra zu⸗ 
vermiethen, unter welchen Bedingungen erfährt man 
1 7 Beſitzerin des Hauſes. * 
Brieg den 11ꝛen July 1832. ö fe 
1125 Die verwitw. Dletrich. 


In No. 15 am Ringe iſt im Mittelſtock vornberaut 
eine Stube zu vemlethen und kann bald bezogen werden. 


Ju Nr. 3204 auf der Langegaſſe iſt der Sberſſ ock 


73 


81 


ganz auch gethellt zu vermiethen, und auf Michael zu 


dezlebhen. 


FLAT TU E20: NEW, 
Ein kieiner Geldbeutel iſt gefunden worden. Der 


Elgenthuͤmer kann denſelden in der Wobhlfahriſchen N 


Buchoruckerel zuruͤck erhalten. 

Bei der Kirche ad St. Nicolai find im a 
Monat Juni 1832 getanft: 

Dem Schuhmachergeſ. Kamine ky elne Tochter, Julia⸗ 

e Euille. Dem Tagearb. Pohl ein Sohn 


dolph. Dem B. Schneidermſtr. Selffert jun, elne 


* 


£ 
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Tiochter, Anna Pauline Gottliebe. Dem V. Brauer 
und Mäliermeiftr, Welz ein Sohn, Guftad Acolvg 


1 


* 


* 


Herm. Dem Schneidergeſ. Doͤring ein Sohn, ul. 
Bei: Dem B Pofamentter Goup ein Sobn 


Er Wilden, Dem Liſchlermſtr. Rupprech eln 
Sohn, Heinrich Adolph Eduard. Dem B. Nagel⸗ 


ſchmledaiſtr. Braſch ein Sohn, Cal Hetnr, Dem 
Tagarb Wilde ein Sohn, Jul Beni. Dem Tabaf⸗ 


FÜR Octo eine Tochtet, Einitie Emma. Dan B. 


Schloſſermeſtr Hal roth ein Soh „ Friedr. Wulh. 
Heine. Dem B. Baͤckermſtr. Hoffmann ein Sohn, 


Call J ilius. Dem Schenkwierth Kloſe ein Sohn, 


* 
+ 
“ 


A 


Gott Rob. Reinh. Dem Schneider Keipfe eln 


Sohn, Jul. Berthold. Dem Z mmerge! Poſt ein 
Sohn, Carl Wilh. Dem Inſpect. der hieſig h Ir⸗ 
ren⸗Verſorgungs⸗Anſtalt Klofe ein Sobn, art Nas 
tod. Dem Lands und Etadt» Geridy’s, Kanzliſt 
Gruͤndler ein Sohn, Corl Wilh. Adolph keop. Dem 
Schornſteinfegermſtr. Kirchhoff eine Tochter, Dor. 
Juliine Emilte. 


Begraben: Des B. Coffetler Plack Sohn, Carl 


1 


Ernſt Friebr., 7 M 9 T., Krämpfe, Des Bauer 
in Rathau Heinrich Sohn, Job. Gottl, 9 M. 15 T., 
Schlag fluß. Der Koͤn' gl. Arbeits -Haus ⸗ Caf zliſt 
Carl Gottl. Wende, 45 J., kustroͤhrenſchwinpſucht. 


Der B Korbmachermſtr. Chriſt. Dan. Schreider, 


4 J., Lungenentz. Des Kutſcher Köcher Tochter, 


7 


2 


Anna Roſ Paul., 1 J. 4 M. 8 DT., Krämpfe, Der 


DB. Polſomentier⸗Ober⸗Aelteſte und Jubtlar⸗Buͤrger 


wie auch Inhaver des all gemeinen Ehrenzeichen zter 
Klaſſe, Carl Ehrenfried Kluge, 79 J. 8 M. Des 


B. Brauer ⸗ und Maͤlzermelſtr. und Neben⸗Aelteſten 


J. G. Hoffwann Sohn, Carl Traug Siegmund, 4 
J. 11 M. 4 T., Gehtrnentz. Der Korbmacher Pries 
bus, 43 J. 2 M. 2 T., Abzehrung. Des Schuh⸗ 
machermſtr. Pache Sohn, Carl Helur., 1 J 9 M. 
9 L) Abzehrung. Des Tuch machergeſel, Kuhnert 


1 


* 


* 


Tochter, Job. Wild, 7 M. 28 T., Gehlrnwaſſer ſucht, 
Des B. Tuchkaufmann u, Iten Kirchen⸗Vorſlehers 
der St. Nicolai⸗Kicche Hin. Braͤuer Ebegattin Fr. 


 Kofina Doro b. geb. Hoffmann, 24 J. 10 M., Ner⸗ 


venſd log. Die Demoiſelle Ebarl. Doroth. Cbriſt. 
eu vig, 58 J. 7 M. 12 C., Bruſtentz. Des Mau⸗ 


werdeſellen Gerber Tochter, Caroline, 7 J. 6 M., 


Roͤlheln. R be s: 
Getraut: Der F elaaͤrtner zu Gr. Neudorff Chriſttan 
Kietſd mer mit Igle, Mar. Eleſ. Auf. Der Hr. 
Hein. Carl Ebert, Paſtor zu Krumm. endorff mit er 


* 


a a. Mathlude Aroipbine Eltie Steymann. Der 


+ Hr, Frieor. Carl v. Sydew Hauptm. u. Compagnies 
Eyeff im 14. Lin. Inf, Reg, init Fräulein Charlotte 
8 Bliedricke Antoniette Veriha v, Kertwitz 


Bel der kathollſchen Pfart⸗Kirche find im Monat 
7 9 Jun 1832 getauft? 


Dem Tageloͤbner Aöfrpb Adler eine Techter Jebarnd 


Emilie Dem B. Fleiſchermſtr. Johann Seeltzer 
eine Tochter Juliane Edmunde. Dem B. Zuͤch⸗ 
ner mir. Jobarn Nowack ein Sohn Jobaun Corl 


Julivs. Dem Muſik Lehrer Schneider ein Sohn 
Joh inn Radolph Joſeph. 


Beg raden: Der B. Benedict Wilhelm 72 J. Ents 
ktraftung. Des B. Maͤlzer⸗ und Bierdrauermſtr. 
Schmidt Tochter Conſtanze Emille Bertha, 3 J. 
2 M. 23 T., an Krämpfen. Des B Poſamen ter 
Korb Tochter Friedricke Bertha 1 J. 8 M. an Zabn⸗ 
kran pf. Det Innwobner Janke 73 J., kungenlaͤh⸗ 
mung. Die B. Rademacher Frau Marta Tbereſia 


Pol 70 J 3 M. Alter ſchwäche. Der Invalide 


Johann Nowottnich 80 J. Entfräftung. 


